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Amtlicher Theil .
Stinr Königliche Hoheit derGroßherzog haben Sich

unterm 3. Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden , den
Postcontroleur Franz Haunz in Basel zum Post- und

Bahnverwalter bei dem Post- und Eisenbahn - Amt Donau -
eschingcn,

den Postpraktikantcu Franz Donsbach vou Ettenheim
zum Postcontroleur bei dem Post- und Eisenbahn -Amt Basel,
und

den Jngenieurpraktikanten Friedrich von Teuffel von
Mannheim zum Bahningenieur für das Eisenbahn-Amt
Donaueschingen , mit dem Sitz in Donaueschingen , zu er¬
nennen.

Nicht Amtlicher Theil .
Telegramme.

München , 3 . Juni , Abends 8 Uhr. So eben ist
Prinz Napoleon , vom französischen Gesandten erwartet,
hier eingetroffen und im Hotel zu den Vier Jahreszeiten ab¬
gestiegen. Den offiziellen Empfang hatte der Prinz abge¬
lehnt.

Berlin , 4. Juni . Nach der „ Nordd. Allg. Ztg .
" leidet

Graf Bismarck in Folge seiner Berufsanstrengungen au
einer solchen Nervenabspannung, daß eine längere Muße in
stiller Zurückgezogenheit dringend nothwendig ist.

In der heutigen Reichstagssitzung wurde das Bun¬
desbudget eingebracht. Der Präsident empfiehlt Plenar-
vorberathuug.

' Beschlußfassung morgen. Es folgt die De¬
batte über das Gesetz , betreffend die Pension der schleswig-hol¬
steinischen Offiziere . Präsident Delbrück erklärt die Kom¬
missionsauträge für unannehmbarund empfiehlt dringend, den
Regierungsvorschlag anzunehmen . Morgen Fortsetzung der
Berathung.

Deutschland.
O Stuttgart , 4. Juni. Prinz Napoleon ist schon

gestern Vormittag 9 ? /« Uhr wieder von hier abgereist, und
zwar zunächst nach Kuchen bei Geißlingen , wo er von dem
Staub'schen Etablissement , Baumwollspinnerei und Weberei ,
Einsicht zu nehmen beabsichtigte, für welche bekanntlich dem
Chef derselben bei der Pariser Ausstellung der große Preis
von 10,000 Frauken wegen ihrer vorzüglichen Einrichtungen
zum Wohl der Arbeiter zuerkannt worden war , dessen Betrag
er wiederum diesem Etablissement , d. h . den Arbeitern, zu-
wcndctc. Von da wollte der Prinz auf dem Wege nach
München einige Stunden in Ulm verweilen . An dem De¬
jeuner im Bärenschlößchen und auf der Solitude nahm er kei¬
nen Theil.

Zu der morgigen Feier des 50jährigen Bestehens der Aka¬
demie zu Hohenheim wird dem Vernehmen nach auch
Se . Maj. der König persönlich dort inmitten der zahlreich er¬
warteten Zöglinge der berühmten Land - und forstwirthschaft -
lichen Anstalt aus früheren Jahren erscheinen.

München , 1 . Juni . (Sch . M.) Auf Anregung des vo¬
rigen Landtags ist durch das jüngsthin festgestellte Budget die
Gendarmerie zwar nicht , wie vielseitig gewünscht wurde,

* Eiur Fkvtrprobk.
(Fortsetzung aus Nr . 128.)

. Hast Du Kopfweh , Leonhard ?"

. Ein wenig."

. Ach , und ich habe so gedankmlos geplaudert ! Trinke Deinen Thee
und bleibe recht ruhig, ich will mich so still verhalten wie eine Maus ."

. Ist nicht nothig , Agnes. Ich bin nur müde, das ist Alles. Es
war ein ziemlich harter Tag heute. Herr Bellew hatte einige sehr ver¬
wickelte Berechnungen von einem Dresdener Haus mir zum Durchsetzen
übertragen , weil ich der Einzige bin , der Deutsch versteht , und das
war natürlich ermüdender, als den Schiller zu lesen ."

. Ja gewiß
"

, sagte Agnes in ernstem Tone , und stützte den Kopf in
die Hand, und sah nachdenkcnd in das Feuer.

. Demungcachtet hatte eS auch sein Angenehmes" , fuhr Leonhard in
heiterm Tone fort, . das Angenehme, daß ich im Stande war , meinen,
Herrn einen besonderm Dienst zu erweisen."

. Deine»» Herrn !" sagte Agnes, die Lippen trotzig aufwerfend.

. Läugne nicht das Wort , noch die Thatsache . Kind . Es ist keine
Schande, ein Diener zu sein , sonst wäre ich keiner .

"

. O , Leonhard , sei nicht böse oder ungehaltm wegen meiner Empfin¬
dungen. ES ist so bitter , zu denken , daß ich die Ursache von Allem
bin."

. Von Allem? Bon was denn?"

. Daß Du in dieser Lage bist . Wäre es nicht um meinetwillen ge¬
wesen, so würdest Du nach Indien gegangen sein , wie es der Wunsch
unseres OheimS war , hättest dort Dein Glück gemacht , wärest zurück -
gekehrt , so lange Du jung warst , und hattest geheiralhct und wärest
glücklich geworden ."

. Glücklich !" erwicdcrte Leonhard in sanftem Tone . . Meine liebe
Schwester , was nennst Du glücklich ?"

„O , ich weiß es wohl, daß bei Dir die Pflicht immer Glück ist. "

in ein Civiliiistitut umgewaudelt , voch aber vom Kriegsmini -
sterium hinweg dem Ministerium des Innern unterstellt wor¬
den. Eine hienach veranlaßte Reorganisation des Instituts
tritt ant 1 . Julr ins Leben ; danach erhält jedes BezirkS-
(Ober-)Amt eine Abtheilung Gendarmerieunmittelbar zuge-
theilt, welcher ein Oberbrigadier vorgefetzt ist , der die Aufsicht
führt über die im Bezirk stationirte Mannschaft. Das Geu-
darmerickorpö wird durch diese Reorganisation , unbeschadet
seiner Wirksamkeit , um etwa 50 Mann und 8 — 10 Offiziere
verringert.

— An der in norddeutschenBlättern verbreiteten Nachricht ,
daß Preußen gegen die Niederlegung der Festungswerke von
Landau Einsprache erhoben habe , ist nach bayrischen Blät¬
tern kein wahres Wort . Das bayrische Kriegsministerium
hat von jeher betont , daß Landau als sturmfreier Depotplatz
erhaltenwerden müsse , und da es nicht über die Summen ver¬
fügen kann , welche , den Willlen hiezu vorausgesetzt , zur Nie¬
derlegung der Festungswerke nothwendig sind , so dürfte an
dem bisherigen Zustand feftg-chalten werden . Preußen hat
demnach keinen Anlaß zur Einsprache .

Darmsta- t, 1 . Juni . Man schreibt dem „Frkf . Jouru .
" :

Die Amalgamirung unserer Militär - Verhältnisse mit
den preußischen geht immer weiter vor sich . Ter preußische
Generalmajor v . Wittich wird demnächst hier eintreffen,
um auf einige Zeit das Kommando einer der hessischen Bri¬
gaden zu übernehmen . Derselbe wird als ältester Brigade¬
kommandeur rangiren und bei der demnächstigen Abreise des
Prinzen Ludwig nach England für die Dauer von dessen Abwe¬
senheit das Kommando der Division übernehmen . Ferner wird
dem Oberstleutnant v . Frankcnberg zu Marburg interi¬
mistisch das Kommando eines hiesigen Regiments, einem
preußischen Major dasjenige eines Bataillons übertragen
werden. Hessische Offiziere verschiedener Grade führen der¬
malen iu Berlin entsprechende preußische Abtheilungen.

Gotha , 30 . Mai. (Fr. I .) Der Konflikt , den die neue
Steuergesetzgebung unter den Mitgliedern des Land¬
tags hervorgerufen , drohte bedenkliche Dimensionen anzuneh¬
men. Es lag die Gefahr nahe , daß alle Steuervorlagen und
alle Vermittlungsanträge abgelehnt würden und die Staats¬
regierung in die Lage komme , trotz der sehr veränderten Fi-
nanzverhältnifse noch ein Jahr lang mit dem bisherigen Etat
wirtschaften zu müssen. Um aus diesem Labyrinth heraus¬
zukommen, ward gestern, auf den Vorschlag des Abg . Schwerdt,
eine Fraktivnsberathung gehalten , die zu demErgebniß führte ,
daß der Abg . Habicht nebst Genossen in der heutigen Sitzung
des Landtags vor der Tagesordnung den Antrag eiubrachte ,
mit Umgehung der Gewerb - und der Grundsteuer auf Be¬
ratung des Stempelsteuer -Gesetzes einzugehen , das , wie
lästig eS auch sei , möglichst alle Klassen der Bevölkerung
treffe . Dieser Antrag ward mit großer Majorität angenom¬
men ; ein Znsatzantrag aber , auch die auf Gegenseitigkeit ge¬
gründeten Versicherungsbanken durch ein besonderes Einkom¬
men - oder Gewerbesteuer-Gesetz beizuziehen, nm das etwa noch
verbleibende Defizit zu decken, abgelchnt . Dieses Resulat
führte die Beurlaubung des Landtags herbei , damit nunmehr
die Finanzkommission , die in den nächsten Tagen wieder zu¬
sammentreten wird, den Entwurf zum Stempelsteuer-Gesetz
in Vorberatung nehme. Der Speziallandtag selbst wird am
15. Juni seine Thätigkeit wieder beginnen , vorher aber , am

! - „Nicht immer, leiser nicht oft , bei Vieser unruhigen , irrenden mensch¬
lichen Natur , welche uns so sehr beherrscht . Aber , Agnes , es blieb

^ keine Wahl in meinem Falle zwischen Pflicht und Neigung . Wäre es
^ nicht einfaches Recht gewesen, hier zu bleiben und Dir ein Bruder im
! wahre» Sinn des Wories , nicht nur dem Namen nach zu sein , so
^ würde ich es aus reinem Egoismus gcthan haben. Nächsten Frühling ,
! Du weißt, wenn ich meine kleine Schwester verliere, dann kann ich im¬

mer noch nach Indien gehen ."

„O , Leonhard !"
- „O , Agnes !" rief er mit Hellem Lachen , während all oer Zeit , wo

Du so beredt und unvernünftig warst, ist unser Thee kalt geworden. "

Agnes kam. rasch an den Theetisch und machte sich mit aller Geschäf¬
tigkeit daran , wieder kochendes Wasser aufzugießcn. Ihr Gesicht -, mit
dem Ausdruck tiefen Nachdenkens , sah in diesem Augenblick dem ihres
Bruders ungemein ähnlich , obgleich sic ein heiteres Madcken von 21
Jahren und ihr Bruder schon 30 Jahre alt war .

„Aber trotz alledem"
, sagte sie , wieder auf das verbotene Thema zu¬

rückkommend , „bin ich nicht überzeugt , Bruder ."

„Nicht überzeugt, von was ?"

„ Daß Du nicht glücklicher geworden wärest , wenn Du Deinen Weg
über'm Meer gemacht hättest . Es waren so vielversprechende Aussichten.

"

„Das nenne ich wie ein echter Geschäftsmann sprechen ; allein ich
habe nie die Absicht gehabt , ein heimathloscr Glücksritter zu werden,
ich verlangte nach Nahrung für Herz und Geist. Was Reichthum und
Luxus anbetrifst , so habe ich deren nie bedurft und werde sie nie be¬
gehren , nie ."

Sein Ton war entschiesen geworden und Agnes sah zu ibm hin und
schien befriedigt, fast überzeugt .

„Und Du bist wirklich glücklich hier , Leonhard?"

„ Glücklicher als ich eS irgendwo in der weiten Welt sein könnte" ,
antwortete er mit einer Wärme, welche Röche in seine bleichen Wangen
hauchte und seinen Augen einen strahlenden Ausdruck verlieh.

8 . Juni , der gemeinschastliche
^
Landtag auf kurze Zeit in Ko-

burg zusammentreten .
Berlin , 3 . Juni . Die wichtigste Arbeit , welche der

Reichstag in der gegenwärtigen Session noch zu erledige»
haben wird, ist der Bundeshaushalt für 1869 ; der¬
selbe wird jedoch , da er sich im Wesentlichen dem Haushalt
für 1868 genau anschließt, vermuthlich nur in einigen Punk¬
ten größere Erörterungen veranlassen . Im Reichstag scheint
ferner die Absicht obzuwalten , noch einen Weg zu finden , um
die Entwicklung der Marine , welche durch den neulichen
Beschluß über das Bundes-Schuldengesetz vorläufig gelähmt
worden ist , von neuem zu sichern . Die „Prov . -Korr ." hofft,
daß die Session des Reichstags etwa gegen den 20 . Juni
werde geschloffen werden können.

Im Voranschlag des Budgets des Norddeutschen Bunde «
fstr das Jahr 1869 waren, wie der „Köln. Ztg .

" geschrieben wird ,
die Einnahmen des Bundes aus den Zöllen und Verbrauchssteuern
unter Hinzurechnung der Aversionalbeilräge von Seiten der nicht zum
Zollverein gehörigen Bundesgebiete auf 49,082,320 Thlr . , gegen
49,488 .680 Thlr . im Jahr 1868, also mit einem Minus von 406,360
Thlrn . berechnet worden. Davon kamen auf die Ein - und Ausgangs¬
abgaben 18,772,760 Thlr . , auf die Rübenzucker - Steuer 7,762,020
Thlr . , auf die Salzsteuer 7,927,230 Thlr . , auf die Branntwein -Steuer
und die UebergangSabgabe von Branntwein 9,400,650 Thlr ., auf die
Braumalz - Steuer und die UebergangSabgabe von Bier 2,685,360
Thlr ., auf die Tabaksteuer und die UebergangSabgabe von Tabak
247,350 Thlr . , endlich auf die Aversa 2,236,320 Thlr . Bei diesen
Anschlägen war jedoch nur aus die gegenwärtige Organisation und
Steuergesetzgebung des Zollvereins Rücksicht genommen. Wenn man
die Ausfälle , welche den Bundeseinnahmen in Folge des Han¬
delsvertrags mir Oesterreich bevorstehen , und die Vermehrung der
Verwaltungsausgaben für die neue Organisation der Vereinsbevoll-
mächliglen und Stationseontroleure in die Berechnung hineinzieht ,
so muß der Anschlag der Einnahmen um eine erhebliche Summe
red uz irr werden. In der Voraussetzung, daß der Ausfall aus den
auf Grund des Vertrags vom 9 . März 1868 zugestandenen" Zoll¬
ermäßigungen wenigstens zum Theil , etwa um 25 Prozent ,
durch gesteigerte Einfuhr eine Ausgleichung finden werde, hat
man berechnet , daß die Mindereinnahme für den ganze»
Zollverein sich ungefähr auf 966,130 Thlr . stellen dürfte , und
zwar auf 861,128 '

Thlr . in Folge der Zollermäßigungen und auf
105,002 Thlr . in Folge der Zollbefreiungen. Der Mehraufwand für
die neue Organisation der Vereinsbevollmächtigtenund die Stations¬
controleure nimmt eine Summe von 134,700 Thlr . in Anspruch. Für
den ganzen Zollverein würde daher die Mindereinnahme in den ange¬
führten Kapiteln auf 1,100,830 Thlr . zu veranschlagen sein , wo¬
von 842,580 Thlr . auf den Antheil des Norddeutschen Bundes
fallen . Demnach würde in dem Voranschlag des Etats für 1869 der
Posten der Ein - und AusgangSabgaben von 18,772,760 Thlr . um
diese 842,580 Thlr . , also auf 17,930,180 Thlr . zu reduziren sein . Ueber-
dies würde Lei den Aversen noch die Summe von 34,890 Thlr . in
Wegfall kommen. Dadurch würde dann der Etat der Einnahmen aus
den Zöllen und Verbrauchssteuern auf einen Betrag von 48,204,850
Thlr . herabgesetzt werden , in welcher Höhe der Ausschuß des BundeS-
raths für Rechnungswesen denselben festzustellen beantragt .

Die Matrikularb eiträge , welche von den Regierungen des
Norddeutsches Bundes für das Jahr 1869 aufgebracht werden müssen,
betragen 22,256,858 Thlr . gegen 19,837,567 Thlr . im Jahr 1868 .
Die Oiepartition dieser Summe auf die einzelnen Negierungen stellt
sich wie folgt : es habm zu zahlen Preußen 18,629,437 Thlr . , Lauen¬
burg 37,381 Thlr . , Sachsen 1,819,953 Thlr . , Hessen 206,833 Tblr .,

Als der Tisch »bgeräumt war, setzte sich Agnes an die Arbeit, allein
ehe Leonhard den Shakespeare öffnete , um den „ Sturm "

zu vollende»,
den er am Abend zuvor begonnen hatte , fing die kindische , ruhelose
Zunge wieder von dem ergiebigen Thema an , das den Anfang ihres
Gespräches gebildet hatte . >

„ Bruder , Miß Bellew lud mich ein, sie zil besuchen.
"

„So , nun natürlich .
"

„ Was ist das für ein Hau», oas Haus Bellew ?
„ Die Villa des Herrn Bellew ist ein vollkommener Pallast « r Geschmack

und Luxus . Du bist noch nie in Deinem Leben in einem solchen
Hause gewesen , Agnes. Mr . Bellew ist einer unserer Handelsfürsten ,
wie Lu weiht, und liebt die Pracht."

„Ist er ein netter Mann ?"

„Nett ist ein- Bezeichnung . die ich mir in diesen , Falle nicht anzu¬
wenden getraue . Er ist ein wohlerhaltener alter Mann , dessen Gesicht
den Ausdruck aller der Eigenschaften trägt , die ich stets an ihm gefun¬
den habe : Ehrenhaftigkeit, Rechtlichkeit, Ausdauer, Redlichkeit , Stolz
und unbeugsamen, unerbittlichen Willen."

„ Jetzt weiß ich , wie er ist. Ist Miß Bellew sein einziges Kind ?,"

„ Sie hat einen Bruder, ein Knabe von 14 Jahren , und zwei kleine
Schwestern, bei deren Geburt ihre Mutter starb .

"

„Und ist sic denselben eine Diutter ? "

„ Ja , im wahren Sinne des Wortes. Sie ist sehr liebevoll und
zärtlich gegen sie . Ihre Mutter hat ihr die Sorge -für dieselben an¬
befohlen und sie entledigt sich gewissenhaft der übertragenen heiligen
Pflicht ."

„Und die Geschwister hängen mit Liebe an ihr ?"

„Ich glaube es , wenigstens die beiden kleinen Mädchen . Alfred ist
ein wilder Knabe, mit dem schwer auszukommen ist und den sein Bakrr
seit seiner Geburt verwöhnt hat."

„Wahrscheinlich vernachlässigt er dagegen die Töchter ?"

„Doch nicht . Rosamunde ist ihres Vaters Augapfel,
"



Mecklenburg-Schwerin 422,317 Thlr ., Sachsen-Weimar 84,18b Thlr .,
Mecklenburg- Sttelitz 73,184 Thlr . , Oldenburg 116,955 Thlr . , Braun¬

schweig 227,593 Thlr . , Sachsen-Meiningen 56,320 Thlr , Sachsen-

Altenburg 40,907 Thlr . , Anhalt 60,676 Thlr . , Schwarzburg -

Rudolstadt 23,378 Thlr . , Schwarzburg - Sondcrshausen 21,307 Thlr .,
Waldcck 16.528 Thlr . , Neuß ä. L. 13,267 Thlr . , Reust j . L.

26,635 Thlr . , Schaumburg -Lippe 9210 Thlr . , Lippe 34,071 Thlr .,
Lübeck 10,903 Thlr . , Bremen 84,503 Thlr . , Hamburg 235,835

Thlr . , Sachsen-Koburg - Gotha ist bekanntlich auf Grund der früher
von ihm mit Preußen abgeschlossenen Militärkonvention für jetzt
von der Beitragspflicht noch befreit. Die angegebenen Zahlen
werden übrigens später noch einer Berichtigung unterliegen, sobald von

Seiten der einzelnen Bundesregierungen das genaue Resultat der letzten

Volkszählung vom 3 . Dez. 1867 eingegangen sein wird. Da dieses

Resultat in seiner letzten amtlichen Zusammenstellung bei der Anferti¬

gung des BudgetentwursS für 1869 noch fehlte , so blieb eben -nicht«

Anderes übrig , als sich bei der Rcpartition der 22,256,858 Thlr . nach

de» bi - dahin vorliegenden Daten über da- faktische BevölkerungSver-

hältnitz zu richten und sich etwa nothwendig werdende Berichtigungen

vorzubehalten . Der Unterschied zwischen den jetzt ermittelten und den

sich spater herauSstellcnden Zahlen wird in Hinsicht auf die von den

einzelnen Staaten zu zahlenden Summen jedenfalls nur ein sehr un¬

bedeutender sein .
Berlin , 3. Juni. Der „Prov.-Korr." zufolge wird Se.

Maj . der König nach Beendigung der Reichstags -Session
eine Badereise antreten . Feste Bestimmungen sind darüber

noch nicht getroffen . — Se . Königl . Hoheit der Kronprinz
begibt sich in den nächsten Tagen nach Fürstenstein in Schle¬

sien , um
'

der Tauffeierlichkeit des jüngsten Kindes des Für¬
sten vonPleß beizuwohnen . — Ueber das Befinden des
ssrn . Ministerpräsidenten schreibt die „ Prov .-Korr .

" : Der

Bundeskanzler Graf Bismarck , welcher ein rheumatisches
Uebel unter den unausgesetzten Anstrengungen der jüngst
verflossenen Zeit nicht genügend beachtet hatte , war in den

letzten Tagen etwas leidend, befindet sich aber jetzt in entschie¬
dener Besserung . — Oberbürgermeister Grabow soll in

letzter Zeit nicht unerheblich erkrankt sein.

Königsberg , 29. Mai. Gestern ist der Abg. v . Sau -
cken - Tarputschen wegen Beleidigung der Staatsanwalt¬

schaft ( in einer Wahlrede ) zu 25 Thlr . Geldbuße verurtheilt
worden . — Ueber die Ermordung des Staatsanwalts Labes
in Memel erhält die „Volkszeitung " von dort noch nach¬
stehende Mittheilungen : „ Ein trauriges Ereigniß der aben¬

teuerlichsten Brutalität hat sich hier zugetragen , schreibt man
dem Berliner Blatt . Der Verweser der Staatsanwaltschaft ,
der Kreisrickter LabeS, ein Mann wie unser gesammtes Ge-

richtspersvnal von der äußersten Humanität , ist in seinem
Bureau ermordet worden . Die Frau des Arbeiters Stans -

kowius war Vormittags wegen Diebstahls im Rückfall zu
neun Monaten Gcfängniß verurtheilt worden . Nachmittags
gegen 4 Uhr begab sich nun der genannte Arbeiter , ein wilder
und wüster Mensch, der fast die Hälfte seines Lebens im Zucht¬
haus zugebracht , zuerst nach Nr . 1 in unserm neuerbau¬
ten , sehr ansehnlichen Gerichtsgebände , um daselbst den Unter¬

suchungsrichter Pieconka aufzusuchen, fand ihn aber nicht
mehr anwesend, weil er wenige Minuten zuvor , um eine Ver¬

handlung außerhalb aufzunehmen , sich entfernt hatte . Er

stieg nun zwei Treppen höher, woselbst sich das Zimmer des
Staatsanwalts befindet, fand diesen anwesend und verlangte
von ihm die Freilassung seiner Frau , und als ihn dieser in der

freundlichsten Weise zurechtwieS, stürzte er sich über ihn her
und versetzte ihm einen Stich in die linke Seite , einen zwei¬
ten Stich parirtc derselbe , wodurch ihm aber der Arm von
unten bis oben aufgeschlitzt wurde ; und als jetzt Leute aus
dem Nebenzimmer zur Hilfe kamen, lief er die Treppe hinab
und noch einmal nach dem Zimmer des Untersuchungsrichters ,
auf den das Attentat eigentlich abgesehen war , und den er
nunmehr anwesend wähnte ; hier wurde er sestgenommen.
Die höhnischsten und brutalsten Worte gegen den Gemordeten ,
gegen das Gerichtspersonal , gegen das umstehende Publikum
ausstoßend , wurde er nach dem Gefängniß gebracht. Nachts
um 1 Uhr ist der Staatsanwalt in Folge der empfangenen
Stichwunde gestorben."

Oefterreichiscke Monarchie .
-j- Wien , 3 . Juni . Die „N . Fr . Presse " veröffentlicht

den definitiv vereinbarten , demnächst im Reichsrath und im

„ So , ist sie das "
, sagte Agnes in nachdenklichem Tone.

'

Leonhard öffnete sein Buch und fing an , die Blätter umzuwenden.

„Und ihr Name ist Rosamunde"
, fuhr Agnes fort , indeß die Arbeit

noch immer unberührt auf ihrem Schooße lag. „Rosamunde , Ros »
wuuäi , Rose der Welt ."

„Ja so ist'« "
, sagte Leonhard leise, „Rose der Welt "

, und träumerisch
diese Worte lispelnd und mehrmals wiederholend , schlug er das Buch

zu und lehnte sich mit geschlossenen Augen — ein Lächeln aus den

Lippm — in seinen Stuhl zurück . (Fortsetzung folgt .)

— Karlsruhe , 3 . Juni . Am Pfingstsonntag wurde in der
St . VincentiuSkapelle hierselbst eine Messe für weibliche Singstimmen
mit obligater Orgelbegleitung von Ritter v . Neukomm aufgeführt .
Die Leitung hatte Hr . Musiklehrer Keppner übernommen.

— Die Arbeiten an der neuen Oper zu Paris sollen in der

nächsten Woche vorderhand eingestellt werden, und zwar aus Mangel
an Mitteln . E« scheint , daß die für 1868 und 1869 angewiesenen
Gelder bereit« erschöpft sind . Wenn die Regierung jedes Jahr 4 Mil¬
lionen Franken auf die Arbeiten verwenden könnte, würden dieselben
innerhalb 4 Jahren vollendet werden können.

— -

— Hätten die Häuptlinge Theodor' « ( so berichten englische Blätter )
nach dem Befehl desselben einen Angriff auf das englische Lager bei

Nacht, anstatt am Tage , versucht, dann wäre Sir Rob. Napier im
Stand gewesen , die Wirksamkeit eine« neuen Apparates zur Erzeugung
von elektrischem Licht zu erproben , der in großem Maßstab so
konstruirt war, daß die Engländer im Schatten blieben , während die
Abessinier der ganzen Helle de« Magnesiumlichts auf eine Entfer¬
nung von 600 Ellen au -gesetzt gewesen wären und außer der dadurch be¬
wirkten Verwirrung de« Engländern eine sichere Zielscheibe geboten
hätten .

ungarischen Landtag einzubringenden Wehrgesctzentwurf ,
dessen Einzelbestimmungen zumeist bekannt sind. Die Kriegs¬
stärke des Heeres wird , unbeschadet der verfassungsmäßigen
Rechte der Volksvertretung , für die nächsten zehn Jahre auf
800,000 , die der gesammten Landwehr auf 200,000 Mann
festgesetzt . Die Landwehr untersteht administrativ dem Lan -

desvertheidigungs -Minister , militärisch dem Landwehr -Ober -
kommaudanten ; in Kriegszeiten dem Feldherrn . Der Reichs -

Kriegsminister wird jederzeit über Stand , Ausrüstung und
Dislokation der Landwehr Kenntniß erhalten .

Wien , 3. Juni. Die „N. Fr. Presse" .schreibt : Im Ab -
geordnetenhaus hat heute die Finanzdebatte begon¬
nen , und allem Andern zuvor wendet sich ihr das allgemeinste
Interesse zu. Hr . Skene , der Berichterstatter der Ausschuß -

Majorität , hat die Verhandlung mit einem langathmigen , die

sattsam bekannten Bankerottargumente rekapitulirenden Ex¬
pose eröffnet ; nach ihm wird als Referent der Minorität
Abg . Banhans zu Worte kommen , und hieraus dürfte ,
ehe die Generaldebatte eröffnet wird , der Finanzmini¬
ster den Standpunkt der Regierung darlegen . Die Dis¬
kussion wird allem Anschein nach nicht aus die zwei aus
dem Schoß des Ausschusses hcrvorgegangenen Anträge
beschränkt bleiben . Von Seite des Zentrums wird , wie man
hört , durch den Abg . Baron Petri no der Antrag gestellt
werden , in der Finanzfrage provisorische Verfügungen für die
Periode bis 1869 zu treffen , unter Zugrundelegung einer
provisorischen Couponsteuer von 25 Proz . Sollte dieser
Antrag abgelehnt und das Votum der Minorität angenom¬
men werden , dann trägt sich ein Theil der Abgeord¬
neten des Großgrundbesitzes im Zentrum angeblich mit
dem Gedanken einer Mandatsnicderlegung «n mssse . Hof¬
fentlich hat man cs hier nur mit einem Schreckschußzu thun .
Von Seite des Abg . v. Perger wird ein 'Antrag eingebracht
werden , nicht von einer Zinsenreduktion , sondern von einer
Couponsteuer - Erhöhung auf 25 Prozent zu sprechen. Die
Debatte scheint große Dimensionen annehmen zu wollen ; an
zwei Dutzend Redner sind eingezeichnet.

Wien , 3. Juni. Im Abgeordnetenhause konstatirte
— in Fortsetzung der Debatte über die Finanzvorlagen —

Minister Berger , nachdem Skene die Angriffe der ministeriellen
Presse zurückgewiesen, die Unabhängigkeit der Presse , welche
gegen die Anträge der Majorität geschrieben. Hierauf erstat¬
tete Banhans den Bericht der Minorität des Finanzausschus¬
ses , welcher eine zwanzigprozentige Couponbesteuerung bean¬
tragt . In der Generaldebatte sprachen für die Majoritäts¬
anträge : Wickhof und Korb , gegen dieselben: Pratobevera ,
Dürkheim und Lippmann . Die Debatte wird morgen fort¬
gesetzt.

Wien , 3 . Juni. Gutem Vernehmen nach hat sich die
Regierung mit den maßgebenden Persönlichkeiten im Abge¬
ordnetenhaus, : über folgenden Finanz Plan geeinigt ,
für den sie eine Majorität von 15 — 20 Stimmen zu erlangen
hofft. Das Jahresdefizit ist bekanntlich auf 50 Mill . veran¬
schlagt. Davon werden 21 Mill . durch eine Couponssteuer
von 20 Prozent beschafft — der ursprüngliche Antrag der
Regierung ging nur auf 17 Prozent — 5 Mill . wer¬
den durch eine Erhöhung der Einkommen - und Erwerb¬
steuer eingebracht , und der Rest von 25 Mill . wird durch
eine Anleihe bedeckt , welche aus dem Erlös des Staatsgüter -

Verkaufs zurückzuzahlen ist .
Der Protest Roms gegen die konfessionellen Gesetze ist

wirklich übergeben worden , und zwar noch an dem Tag der
Publikation dieser Gesetze .

Schweiz .
Frauenseld, 1 . Juni. In Folge einer von Hrn . Ande-

wert im Großen Rath des Kantons Thurgau gestellten
Interpellation , die Angelegenheit der Seethalbahn betr .,
schreibt das hiesige „Amtsblatt " :

Da - Departement des Aeußern machte am 23 . v . M . dem Regie¬
rungsrath die Mitthcilnng , daß der schweizerische BundcLrath in Be¬

zug auf die projckiirte Erstellung der herwärligen Scethalbahn behus«

Regulirung der Anschlußverhältnisse mit der Großh . badischen Regie¬
rung Unterhandlungen eröffnet habe , diese aber wesentlich deßhalb er¬
folglos geblieben seien , weil der Bunde - rath sich nicht auf eine Ver¬

handlung über die lediglich in Frage stehende Linie beschränkt , sondern
für eininal d»S Begehren gestellt habe, daß gleichzeitig ein allgemeine-
Anschlußrecht für schweizerische an badische Linien unbedingt oder für
«ine bestimmte Zeit gewährt werde , die Großh . badische Abordnung
dieses aber abgelehnt habe. Gleichzeitig legte das benannte Departe¬
ment den Entwurf eines Schreibens an den Bundcsrath vor, welches
zur Zirkularprüsung verwiesen wurde. In heutiger Sitzung kam die
Angelegenheit daher zur eigentlichen Verhandlung . Da das bezeichnet «
Vorgehen dem am 11. Febr . abhin von dem herwärtigen Großen
Ralhc gefaßten Beschluß, sowie auch wohlverstandenen herwärtigen
Interessen nicht entspricht, und mindesten- geeignet ist, den sonst nahe¬
liegenden Bau der Seelhallinie auf längere Zeit zu verschieben , und
da cs hienach angemessen ist und selbst als eine Pflicht erscheint , die
Bundesbchörden unter Berufung auf den 8 7 des Bundesgesetzes über
den Bau und Betrieb von Eisenbahnen vom 28. Juli 1852 um ge¬
nauere Beachtung der sachbczüglichen Beschlüsse des Großen RalheS
anzugehen, wurde beschlossen, den Bundesrath zu ersuchen , die weitern
dicSfälligen Unterhandlungen mit der Großh . badischen Regierung auf
die Anschlußverhältnisse, soweit sie die Seethalbahn betreffen, zu be¬
schränken und von weitern Begehren Umgang zu nehmen, im Beson-
dern aber jeden Verzug zu verhüten , sowie daraus Bedacht zu neh¬
men, daß die Konzession noch in der eben bevorstehenden Sitzung der
Bundesversammlung zur Erledigung gebracht werden kann

Bern , 3. Juni. Der „Bund" schreibt : Oeffentliche
Blätter des In - und Auslandes haben jüngst berichtet, daß
unter den in der Schweiz lebenden Polen eine starke Bewe¬
gung stattfinde und viele die Schweiz verlassen , um sich mit
Pässen der österreichischen Gesandtschaft nach Galizien
zu begeben. Das Justiz - und Polizeidepartement theilt nun
aber dem BundeSrath mit , daß ihm darüber nicht nur nichts
zur Kenntniß gekommen, sondern hohe Wahrscheinlichkeit vor¬
handen sei, daß diese Gerüchte auf bloßer tendenziöser Erfin¬
dung beruhen , wie die gleichzeitigen Nachrichten über neue

Aufstandsversuche in Polen . (Wir fügen bei, daß sich die
„Wien . Ztg .

" Vorstehendes auf telegraphischem Weg eigens
melden ließ .)

Der Bundesrath hat beschlossen , den am 11 . April letzthin
in Berlin abgeschlossenen Postvertrag mit Deutschland
der Bundesversammlung zur Genehmigung vorzulegen . ,^Das
Postdepartement ist ermächtigt , zur Ausführung des

"' Ver¬
trages auf 1 . Scpt . 1868 vorläufig die erforderlichen Anord¬
nungen zu treffen, insbesondere mit den Postverwaltungcn der
süddeutschen Staaten über die direkten Postvcrbindungen und
anderweitige Verhältnisse des Grenzpostverkehrs die nvthigen
Vereinbarungen vorzubereiten .

Italien . /
Florenz, 30 . Mai . (Köln . Ztg.) Die HH . Pasolini

und Martinengo sind wieder hier eingetroffen, und es stellt
sich nun heraus , daß offiziöse Dementis , die in allen Blättern
zu lesen gewesen und nach welchen die genannten Herren in
Rom keinerlei Sendung gehabt hätten , vollkommen falsch
waren . Pasolini und Martinengo haben wirklich den Auf¬
trag gehabt, zu versuchen, ob nicht eine Verständigung zwi¬
schen Rom und Italien bezüglich der obschwebendenFragen ,
insbesondere der Staatsschulden - Frage , zu bewerkstelligen
wäre . Der Versuch ist mißlungen . Italien will nicht zah¬
len , so lange die französischeBesatzung im Kirchenstaat bleibt,
und der Kaiser mag seine Truppen nicht abberufen , so lange
der Papst und Italien nicht ein Uebereinkommen getroffen
haben , das die Anwesenheit der französischen Truppen
in Rom unnöthig macht. Mit anderen Worten : Der
Eine schiebt die Verantwortlichkeit auf den Andern , und die
päpstliche Kasse bleibt einstweilen leer ; doch hat Frankreich ,
wie es scheint, einige Vorschüsse gemacht. Wegen der kirch¬
lichen Körperschaften in der Lombardei , deren Existenz durch
den Züricher Vertrag gesichert war , hat man von der Regie¬
rung das vage Versprechen erhalten und sich damit begnügt ,
daß die Regierung sich bemühen werde, den Zustand dieser
Körperschaften in der Lombardei jenem in den anderen Pro¬
vinzen gleich zu machen.

Von der italienischen Grenze, 31 . Mai . (Allg. Ztg.)
Korrespondenzen in Wiener Blättern hatten angegeben , daß
Frankreich während des ökumenischen Concils
seine Truppen im Kirchenstaat zum Schutz der Versammlung
beträchtlich zu verstärken beabsichtige. Die „ Opinione " ist
ermächtigt, dagegen zu erklären : daß Frankreich nicht nur
diese Absicht nicht habe, sondern es sei vielmehr wahrschein¬
lich , daß dasselbe seine Truppen vor dem Zusammentritt
des Konzils vollständig zurückberufen werde . — Im letzten
Monat Februar betrug die Summe der verfallenen direk¬
ten Steuern 193,391,164 L., worunter 57,805,655 8»
Rückstände ; hievon wurden wirklich bezahlt nur 113,909,425 L.,
so daß dieGcsammtrückstände auf 79,481,7398 . gestiegen sind.
— Großes Aufsehen macht die Verhaftung des Bankiers Ge¬
ne ro , der noch bis vor wenigen Tagen als Deputirter für
Susa im Parlament gesessen hatte . Ein Angestellter desselben
war vor einiger Zeit wegen Banknotenfälschung eingezogen
worden , und im Lauf der Untersuchung ergab sich Verdacht,
daß auch Genero selbst an dieser großen Fälschung betheiligt
sei. Genero bekam Andeutungen davon , verlangte deßhalb
seinen Austritt aus der Kammer , und wollte sich eben selbst
dem Gericht stellen, als er in seiner Wohnung verhaftet wurde .
Es wurde Hausdurchsuchung bei ihm vorgenommen , und die
Gerechtigkeit wird ohne Rücksicht auf die Person ihren Lauf
nehmen.

Frankreich .
Paris , 2 . Juni . (Köln . Ztg .) Dieser Tage wird eine

Maßregel ausgeführt werden , die mit Sicherheit auf friedliche
Absichten schließen läßt . Man will nämlich alle nur irgend¬
wie verfügbare Artillerie - und Kavalleriepferde
den Landbevölkerungen während der Ernte in Pension geben .
Diese Maßregel wurde im Ministerrath vom letzten Samstag
beschlossen , und selbst der Marschall Niel gab ihr seine Zu¬
stimmung . — Die neue Anleihe soll nicht sofort ausgegeben
werden . Es scheint, daß der Finanzminister sich damit be¬
gnügen wird , sie vor der Hand von dem Gesetzgeb . Körper
voriren zu lassen. Er wird mit derselben erst vor das Publi¬
kum treten , wenn die Börsenkurse sich noch besser gestaltet
haben . Daß dieselben noch mehr in die Höhe gehen müssen,
dafür soll er gesorgt haben . — In dem an dieser Stelle zuerst
veröffentlichten Amnestiedekrete des Königs von Preußen
vom 3 . Mai d . I . für die Mitglieder der Welfenlegion war
der Termin nicht näher bestimmt worden , an welchem die Be¬
rechtigung zur straffreien Rückkehr jener hannoverschen Emi -

grirten erlöschen sollte. Da aber doch eine solche Bestimmung
in nähere Aussicht genommen worden , so ist man augenblick¬
lich mit der Festsetzung des Endtermins der Amnestie beschäf¬
tigt , der wahrscheinlich auf den 1 . Juli fixirt werden dürfte .

* Paris , 3 . Juni . Sitzung des Gesetzgeb .
Körpers vom 2 . Juni .

Gestern wurde die Gesetzvorlage über die neuen Taren für Beförde¬

rung von Privattelegrammen beratherr, und nachdem eine lange

Reihe von Amendements abgewiesenworden waren, in seiner ursprüng¬
lichen Form mit allen (215) Stimmen angenommen. 25 der anwe¬

senden Abgeordneten, worunter Berryer , Kerveguen , Pvuyer -Querlier

und Thiers , mthielten sich der Abstimmung. Das neue Gesetz lautet :

Art . 1. Vom Tag der Promulgation de« gegenwärtigen Gesetze«

an wird die Tare sür telegraphische Korrespondenzen zwischen zwei
Bureaus eines und desselben Departement - für die Depesche bis zu 20

Worten auf 5 0 Centime« festgesetzt.
Art . 2 . Vom 1 . Nov. 1869 an wird die Taxe für telegraphisch«

Korrespondenzen zwischen zwei Bureau » de» Kaiserreichs überhaupt ,
mit Ausnahme des im vorstehenden Artikel vorgesehenen Falle« , für

die Depesche bis zu 20 Worten auf 1 Franken festgesetzt. Ein Kais.

Dekret kann die Anwendung der Bestimmung dieses Artikels noch »or

dem 1. Nov. 1869 eintreten lassen.
Art . 3 . Die in den beiden vorangehenden Artikeln sestgestellten

Taren werden um die Hälfte sür je eine weitere Folge von zehn Wor¬

ten erhöht.
Art . 4. Eine VollzugSverorduung wird die geeigneten Maßregeln



festsetzen, um bei Geldsendungen durch die Post dm Telegraphen Mit¬
wirken zu lassen .

Unter den verschiedenen Amendements ist das von Glais - Bi «
zoiu zu erwähnen, welches den Normalpreis für Telegramme zwischen
zwei französischen Bureau « auf 20 Centimes herabzusetzen verlangt .
Frankreich w -de alsdann , meinen GlaiS -Bizoin und Picard , an
der Spitze wenigsten« der telegraphixenden Nationen stehen , und das
sei doch immerhin Etwa - , zumal wenn eS in Bezug auf die politi¬
schen Freiheiten die Demüthigung über sich ergehen lassen müsse , so
ziemlich in der letzten Reihe zu stehen. Minister Pinard kann so
Etwa - nicht hinnehmen , und ist überzeugt, daß die Kammer, eben so
wie er , dec Minister , eine solche Behauptung al« eben so un¬
gerecht wie unpatriotisch ansehen werde. (Zeichen der Zustim¬
mung .) Der s^ ateriellen Forderung des AmendemmtS tritt Pi -
nard durch Len Nachweis entgegen , daß jede Depesche, für welche,
nach Glais -Bizoin , das Publikum nur 20 Centime« zahlen soll , die
Regierung auf 35 Cent, zu stehen kommt. GlaiS - Bizoin rächt
sich durch einen heftigen Ausfall gegen das imperialistische System
überhaupt und seine allzu willfährigen Diener . Schon das erste Kai¬
serreich habe der Welt da» Schauspiel der allgemeinen Erniedrigung
der Sitten gegeben , so zwar , daß e« die Großwürdenträger und der
konservative Senat gewesen , welche die Absetzung ihres Abgottes , als
der Verletzung der Freiheiten schuldig , verlangt hätten , während sie
doch selber durch ihre lange Servilität sich zu Mitschuldigen dieser
Verletzung gemacht gehabt hätten .

Der Zwischenfall schließt mit „ Lärm und Unruhe " ab .
* Paris , 3 . Juni . Der „Moniteur " kommt nun heute

wieder auf seine ursprüngliche Lesart zurück und erklärt , daß
der „ smour 6u bien " von gestern ein Druckfehler war . Mail
hat also nun endlich die offizielle Gewißheit , daß der Kaiser
in feiner Antwort auf die Ansprache des Erzbischofs von
Rouen gesagt hat : „ Ks sepsrons jsmsis I ' amour äe vielt
äs I 'smour 6e Is pstrio " .

Der kl . „Moniteur " theilt folgende, dem Ministerium des
Auswärtigen zugegangene telegraphische Depesche aus Tunis ,
30 . v. M . , mit :

Der französische Generalkonsul an den Minister de« Auswärtigen .
Der Khaznadar ist diesen Morgen in Uniform und in Begleitung des
Rast» zu mir gekommen , um mir die Ratifikation des Bey zu
überbringen. Ich habe meine Flagge wieder aufgehißt und meine Be¬
ziehungen zu der tunes. Regierung wieder ausgenommen. — Gezeich¬
net : De Botmiliau .

Der „Moniteur " berichtet über die Eröffnung der Ma¬
rin eausstellung in Havre . Dieselbe trug einen feier¬
lich-administrativen Charakter . — Dem „Journ . de Paris "

zufolge wäre in einigen diplomatischen Kreisen die Rede da¬
von , daß der französische Gesandte in St . Petersburg , Hr .
v . Talleyrand , nächstens zu andern Funktionen berufen
werden soll. Im Personal der französischen Gesandtschaften in
Deutschland sollen ebenfalls verschiedene Veränderungen vor¬
genommen werden.

Der kl. „Moniteur " meldet, daß heute unter Vorsitz des
Kaisers eine Sitzung des Ministerraths stattgefunden
hat . Die „Patrie " aber , welche besser unterrichtet sein will ,
behauptet , die Ministerraths - Sitzung habe wegen einer leich¬
ten Unpäßlichkeit des Kaisers nicht stattgefunden . Dem¬
selben Blatt zufolge ist die Reise des Hofes nach Fontainebleau
auf nächsten Montag festgesetzt . Der Kaiser beabsichtigt,
gegen den 20 . d. M . dem Lager von Chalons einen Besuch zu
machen. Er wird von Fontainebleau dahin abgehen und nur
zwei bis drei Tage dort zubringen .

Durch Privatdepesche aus Konstantinopel erfährt die
„France "

, daß die Krankheit des Vizekönigs von Egyp -
ten sich plötzlich bedenklicher gestaltet hat und daß er deßhalb
seine Reise nach Ems vorerst noch nicht unternehmen kann.
— Rente 70 .65 , Cred . mob. 290 , ital . Anl . 52 .75 .

* Paris , 3. Juni . Bekanntlich hat die Deutung , welche
der „Constitntionnel " der Thronrede des Königs W il -
helm beim Schluß des Zollparlaments gab, sehr entschiedene
Rückäußerungen der „Nordd . Mg . Ztg .

" und besonders der
„Kreuz -Ztg .

" veranlaßt . Darauf erwiedern dann wieder
„Constitntionnel "

, „Patrie "
, „Siecle " u . s . w. meist in sehr

empfindlichem , zum Theil selbst chauvinistischem Ton , wie
denn dieser Ton überhaupt mit der Entwicklung der franzö¬
sischen Militärreorganisation sich wieder mehr und mehr herans -
zukehren scheint . Anders der „Temps "

, der bekanntlich von je¬
her ein besseres Verständniß für die deutschen Dinge gezeigt
hat . Der „Temps " (Hr . Nefstzer) findet es ganz natürlich , daß
die Berliner offiziöse Presse gegen die Ausdeutung des „Consti -
tutionnel " entschieden Verwahrung einlegt . Die preußische Auf¬
fassung sei die , daß die deutsche Einheit durch den Prager Vertrag
durchaus nicht ausgeschlossen, sondern im Gegentheil durch den
Art . 4 dieses Vertrags gewahrt sei. Wenn dieser Artikel bis
jetzt noch keine Anwendung gefunden habe , so liege das ledig¬
lich darin , daß die Südstaatcn noch nicht den Wunsch geäußert
haben , sich mit dem Nordbund durch ein engeres politisches
Band zu verknüpfen . Preußen wolle sie nicht drängen , es
werde sie erwarten ; aber an dem Tag , wo sie sich aussprechen ,
werde es sie aufnehmen , ohne sich um's Ausland zu kümmern ,
und zwar indem eS behaupte , daß es auf dem Boden des Pra¬
ger Vertrags geblieben ist. Diese Auslegung sei durchaus
nicht neu , sie gehe aus den Worten des Hrn . v . Bismarck hervor ,
jedesmal wenn er sich über die deutsche Frage ausgesprochen habe.
„Wir erinnern übrigens daran — fügt Hr . Nefstzerhinzu — , daß
unsere Negierung im voraus die Sprache der preußischen Blät¬
ter ratifizirt hat , indem sie sich in dem Rundschreiben des Hrn .
v . Lavalette in der ausdrücklichsten Weise zur Theorie der
großen Agglomerationen bekannte. Aber was auch augen¬
blicklich ihre Ansichten sein mögen, der bedauerlichste und un¬
geschickteste Beweggrund zur Intervention wäre sicherlich die
Anmaßung , Deutschland zu hindern , sich seinem Wunsch ge¬
mäß zu organisiren . Eine jede Anmaßung dieser Art würde
unvermeidlich Das beschleunigen, was sie hindern wollte ."

Amerika
* Neu - Aork , 23 . Mai . (per „City of Paris "

.) Im Re¬
präsentantenhaus dauert das von den Leitern der An¬
klage angestellte Zeugenverhör wegen angeblicher Bestechung
noch immer fort . Die republikanischeKonvention von Chicago

hat eine ganzeReihe von Resolutionen Passirt , in denen sie sich
zu Gunsten der Gewährung unparteilichen Stimmrechts von
Seiten des Kongresses für alle loyalen Angehörigen der ehe¬
maligen Rebellenstaatcn ausspricht und die Stimmrcchtsfrage
in den loyalen Staaten durch das Volk dieser Staaten selbst
geordnet zu sehen wünscht , ferner Gleichheit in der Besteue¬
rung , Ermnthigung zur Auswanderung , Bekämpfung offi¬
zieller Bestechungen , und Zahlung der Staatsschuld in Ueber-
einstimmung mit dem Geist des Gesetzes , unter welchem sie
kontrahirt wurde , befürwortet , aber jede totale oder theilweise
Repndiation verwirft . Ferner nahm die Konvention Resolu¬
tionen an , welche die Handlungsweise des Präsidenten ver¬
dammen und den Prozeß gegen ihn gutheißen , die Nothwen -
digkeit der Beschützung naturalisirter Bürger hervorheben , und
Bekämpfung des Verhaltens von Großbritannien und andern
Staaten , wechc das Recht der Expatriation nicht anerkennen ,
fordern .

B a d e n . ^

Heidelberg , 3 . Juni . (Heidclb. Ztg .) Die Versammlung
mittelrhcinischer Aerzte fand gestern dahier unter lebhafter
Betheiligung statt ; eS mochten sich vielleicht 150 Festgenossen einge¬
funden haben , welche den gestrigen Tag in gegenseitigem Austausch
wissenschaftlicher Ansichten und unter Erneuerung freundschaftlicher Be¬
ziehungen vergnügt zubrachten . Die wissenschaftliche Sitzung begann
gegen 12 Uhr, und traten in derselben 9 Redner auf , so daß das ge¬
meinschaftliche Mahl erst nach 3 -Uhr seinen Ansang nahm . Unter
ernsten und heileren Toasten, unter denen besonder « ein , von dem Ver¬
fasser des Struwelpeters , Hrn . vr . Hoffman » , ausgebrachter hu¬
moristischen Inhalts allgemeinen Anklang fand, verstrich die kurze Zeit
des Beisammensein« nur allzu schnell und der Abend führte die aus¬
wärtigen Fcstgenossen säst sämmtlich ihrer Heimath wiederum zu .

Vom Oberrhein , 2. Juni . Den nächsten Monat werden die
Abgesandten der böhmischen Nation nach Konstanz kommen, um am
6 . Juli d . I . den Todestag des Johannes Hub , welcher am
6. Juli 1415 in Konstanz verbrannt worden ist , auf dem Platz selbst
zu scicrn.

Villingen , 2 . Juni . (Bad . Ldsz .) An der Kanalisirung
der hiesigen Stadt wird auch in diesem Jahr wieder tüchtig gearbeitet.
Da « bedeutende Unternehmen, wozu noch die Herstellung einer neuen
Brunncnleitung gehört, wird bis Ende dieser Sommers ganz vollendet
sein . Die nächste Umgebung der Stadt gestaltet sich immer freund¬
licher . Nachdem der äußere Thurm am Bickenthor abgebrochen, wur¬
den auf der ganzen Ostseile der Stadt an der Stelle der früher» Walle
und Gräben hübsche Anlagen mit sorgfältig gepflanzten Zierbäumen
und Gesträuchen hergestellt . Auch der noch übrige südwestliche Theil
der ehemaligen Fcstungsgräben und Wälle wird in diesem Sommer
noch ausgeebnet und in hübsche Anlagen verwandelt werden. Nach
Umfluß einiger Jahre , wenn die Bäume und Gesträuche der Anlagen
sich einigermaßen entwickelt haben werden , wird man um die hiesige
Stadt Spaziergänge haben , wie man sie bei kleineren Städten wohl
nur selten trifft.

Vermischte Nachrichten.
— Eppingen , 3. Juni . (Hdlb. Ztg .) Letzten Donnerstag feierte

der 75 Jahre alte Bürger Hosmann mit seiner 71jährigen Ehefrau
da« schöne und seltene Fest ihrer goldenen Hochzeit .

— Heidelberg , 2. Juni . (Heidelb. I .) Gestern Mittag ertrank
der 14jährige Sohn des Metzgers Löffler dahier in der Schwrmm -
schulc . Derselbe begab sich ohne des Schwimme» « kundig in das
große Bassin. Erst heute früh gelang es, die Leiche zwischen dem Ge¬
bälk wieder aufzustnden.

— Mannheim , 3. Juni . (Mannh . I .) Heute Nachmittag ist
ein Knabe beim Baden im Neckar ertrunken .

— Von Lauda berichtet die „ Tauber " von einer muthigen That .
Am 29. v . M . badete daselbst der 16jährige Sohn des BalierS Nebel
mit Kameraden in der Tauber unweit dem Bahnhof , gerieth in die
Tiefe und war dem Ertrinken nahe. Der am Bahnhof beschäftigte
Maurer Fr . A . Korn rettete den Knaben in der Weise , daß dieser an
einer dargereichten Stange auf's Land gebracht wurde . Durch diese
Operation kam aber der Rettende, der selbst tief im Wasser war , noch
tiefer in dasselbe hinein, so daß man ihn schließlich nur noch die Hund
in der Höhe halten sah. Die Umstehenden , vielleicht 40 an der Zahl ,
machten Lärm ; keiner aber getraute sich an die gefährliche Stelle des
Flusses, die man „Knörzer's Gumpen " heißt. Der ebenfalls am
Bahnhof beschäftigte Wagner Karl Harlmann von Lauda eilte mit
Andern auch dahin, stürzte sich als muthiger Soldat — er ist Ein¬
steher bei der Festungsartillerie in Rastatt — in' « Wasser und brachte
den Verunglückten zwischen seinen Beinen aus der Tiefe hervor . Korn
gab kein Lebenszeichen mehr von sich . Man Holle den Arzt, indessen
die Leute mit GraS und Kleidungsstücken die Haut auf der Brust des
anscheinend Entseelten förmlich wund rieben, und so kam dieser end¬
lich wieder zu sich , muß aber noch immer ärztlich behandelt werden.

— In Wimpfen wurde in voriger Woche beim Graben eineS
Fundaments auf der Bahnlinie von mehreren Arbeitern ein Knochen
zu Tage gefördert, den Sachverständige sofort als einen Stoßzahn eines
Mamulhs erkannt haben. Dieser Zahn wiegt 170 Pfund , ist 3' 7"

Hess. Maß lang und noch ganz gut erhalten. (W. Staats «» ; .)
— Die K. bayrische Regierung hat die Vorkehrung getroffen,

daß solchen Ausländern , welche mittellos oder sonst hilfsbedürftig sich
in Bayern aufhalten und in ihre Heimath zurückzukehren gedenken ,
freie Fahrt aus der bayrischen Slaatseisenbahn gewährt werden kann,
sobald eine die Thatsache des Bedürfnisses konstalirende Empfehlung
Seitens der betreffenden fremden Gesandtschaft erfolgt.

— Frankfurt , 3 . Juni . (Fr . I .) Bei dem großen Brand in
Mannheim ist der „ Deutsche Phönix " mit etwa 30,000 fl.
betheiligt, von welcher Summe über rückversichert sind.

— Dresden , 2 . Juni . Der am ersten und zweiten Pfingstfeier -
tag hier abgehallene dritte deutsche Schriftstellertag war von
70—80 Theilnehmern besucht. Von bekannteren Schriftstellern befan¬
den sich darunter Alfred Meißner aus Prag , Hermann Schmidt aus
München, Feodor Wehl aus Hamburg , Karl Frenzel aus Berlin , Ro¬
bert Duboc von Dresden, Karl Silberstein aus Wien , und die Schrift¬
stellerinnen Elise Schmidt, Anna Löhn, Marie Norden, Klara v . Glü -
mer u . s. w Die Verhandlungen bezogen sich auf die Tantieme und
die Regelung der Bühnendichter zu den Direktoren , auf das schrift¬
stellerische Eigenthum, auf den Schutz gegen den Nachdruck . Auch an

Festlichkeiten fehlte es nicht , so an einem großen, durch Triuksprüche
gewürzten Festmahle.

— Vom 1 . bis 4. Scpt . d. I . findet in Hamburg die 15. Ver¬
sammlung deutscher Architekten und Ingenieure statt. Mit
derselben wird zugleich eine Ausstellung von Plänen , Entwürfen , Mo¬
dellen und sonstigen in da« Baufach gehörenden Gegenständen ver¬
bunden .

— Der Stadtgerichts -Präsident Krüger erschien am Morgen des
ersten Pstngstfeiertages gegen 10 Uhr im Berliner Schuld -
gefängniß und entließ nach einer kurzen Ansprache die sämmt -
lichen Jnhaftirten (deren Zahl 59 ausmachte) bi« auf 8 , die des
Sichcrheitsarrestes wegen Zurückbleiben mußten. «

-fff- Wien , 2. Juni . Von Seiten der Kaiser!. Familie sind jüngst
silberne Service im Werth von 50,000 fl . an die beiden Advo¬
katen abgegangen , welche di- Vertheidigung des Kaisers Maxi¬
milian geführt und welche jede Belohnung in Geld abgelehnt haben.
Gleichzeitig hat der Beichtvater des verurlheillen Kaisers ein kostbares
Pectorale erhalten .

— Julie v. Ebergenyi hat beim Ankitt ihrer Skafe die Aeu-
ßerung gethan, die Oberin in Neudorf ( diese Strafanstalt steht unter
der Leitung und Verwaltung von Nonnen) werde mit ihr zufrieden
sein. „Ich will — sagte die ehemalige Stiftsdame zu ihren Gefäng -
nißgenosstnncn — recht fromm werden , ich will jeden Tag fleißig
beten, und nach einigen Jahren wird die Oberin einen Begnadigungs¬
antrag stellen können .

"

— Venedig , 29. Mai . (Sch . M .) (Das 4. italien . Natio¬
nal s ch i e ß e n , 24 —Zl . Mai .j Das erste italienische Nationalschießen
wurde im Jahr 1861 in Turin gehalten , das zweite im Jahr 1863
in Mailand , und das dritte zwei Jahre später in Florenz. Diese drei
ersten Schießen liefen sehr befriedigend ab , während das jetzige vierte
in vielen Beziehungen den Vorläufern zurücksteht, und allem Anschein
nach diese neue Einrichtung in wenigen Jahren den Charakter eines
Militärschießens annehmen wird , dem sich nur wenige Bürgerliche an -
schließen werden. Die 72 italienischenJnsanterieregimenter sandten je 3
Verketer , deßgleicheu die 8 Grenadierregimenter, die 36 Schützenbataillone
und die Seesoldaten . Die Nationalgarde, auf 100 italienische Städte ver¬
theilt , sandte 300 Vertreter . Die Schießstältebefindet sich auf dem MarS -
feld ; sie stellt ein offenes Feld dar , da« weder von den Seilen , noch von
der Höhe vor dem blendenden Sonnenlicht gedeckt ist. Nur ganz starke
Augen können Vormittags den Sonncnglanz auf den Scheiben und
Nachmittags und Abends die Sonne über denselben ertragen . Gegen
4 Uhr hüllen sich die Scheiben in einen nebeligen Flor , von 5 Uhr
an sind kaum noch die Signale , rothe und blaue Fahne , zu unter¬
scheiden , obgleich der Abstand nur 200 Meter beträgt ; gegen 6 Uhr
steht die Sonne hart über der Schießstätte, so daß der Schütze gleich¬
sam zwei Scheiben übereinander sicht . Vom Standpunkt eines Sol -
datenschießens müssen diese nicht zufälligen Umstände ganz in der Ord¬
nung erscheinen , im Krieg muß der Soldat das Licht nehmen , wie
es eben ist , und muß selbstverständlich aus jede Bequemlichkeitver¬
zichten ; absichtlich geschah eine starke Abdeichung von den schweizerischen
Schützenfesten, die Vergnügen und Bequemlichkeit mit ihren Uebungen
vereinen . Deßhalb auch die schwache Betheiligung der deutschen Schwei¬
zer ; nur 10 kamen von jenseits der Alpen und weil weniger Tyroler
als zu erwarten waren, und auch diese wenigen ertragen mit Schwie¬
rigkeit die außerordentliche Hitze , die seit Beginn des Schießens hier
zwischen 33 —34" Celsius schwankt ; gestern 33,80" C. Auf 50 Schei¬
ben ist nur der italienische gezogene Ordonnanzkarabiner, Hinter - oder
Vorderlader , gestattet ; auf 27 Scheiben gezogener Stutzen , der von
irgend einem Staat als Kriegswaffe benützt wird. Die Gesammtzahl
von 77 Scheiben entspricht dem Bedürfniß nicht ; kaum gelingt es in
einer Stunde 12 Mal zu feuern. Die italienische » Hinterlader (preuß .
Zündnadelgewchr ) bewähren sich gut, auf den Schnellfeuerscheiben wur¬
den bis 12 Schüsse mit 9 Treffern per Minute erreicht , auf den ge¬
wöhnlichen Scheiben stehen sie an Sicherheit den Vorderladern nicht
nach . Bei der Kategorie Schnellfeuer kann der Bürgerliche kaum zu¬
kommen, da dieselben stets von einer Abtheilung Soldaten besetzt sind
und somit selbstverständlich sämmtliche Gewinnst- diesen Zufällen ; auch
in der Kategorie Italien ist der Soldat bevorzugt . Die Gesammt-
gewinnste der 5 Kategorien betrugen schon vor 3 Wochen 116,610 Fr .
In den letzten Wochen sind noch weitere Geschenke eingelaufen. Beim
Beginn des Schießens wurde der elektrische Telegraph als Signal für
den betreffenden Zeiger angewandt , aber gleich am ersten Tag mußte
nach jeder Stunde unterbrochen werden , da der Apparat sich beschä¬
digte . Am zweiten Tag wurde das Schießen gänzlich eingestellt und
die alte Manier mit Draht und Glocke eingerichtet

— Man hat in Mailand einen großartigen Betrug entdeckt .
Bekanntlich bezieht Italien aus Japan jährlich eine große Anzahl von
Seidenwürmer - Eiern . Man hat nun in Mailand 20,000 Stück
Tafeln aus Pappe , versehen mit den Originalzeicheu der japanischen
Erzeuger und auch mit der Originalverpackung, nur daß die Tafeln
leer waren und erst mit italienischen Seidenwürmer - Eiern beklebt
werden sollten, gesunden. Eine solche Tafel kostet aber 30 bis 35 Fr .,
und man ersieht daraus , daß eS sich um keinen geringfügigen Betrug
handelt .

— Paris , 1. Juni . (Köln. Ztg.) Was die starken Haferan¬
käufe Frankreichs im Ausland anbelangt, so sind dieselben vollstän¬
dig begründet , aber nur dadurch veranlaßt, daß letztes Jahr der Hafer
in Frankreich vollständig mißralhen ist , und fast alle Pferde nur mit
fremdem , hauptsächlich deutschem Hafer gefüttert werden . Die kriege¬
rischen Ideen haben mit diesem Ankäufen nichts gemein.

Marktpreise.
gebniß des am 30. Mai und 2. Juni 1868 zu Villingen

abgchaltcnen Getreidemarktes .
Aufschlag Abschlag
per Ztnr . per Ztnr .

- fl . - kr . - fl 2kr .

Getreide - Verkauf. Ganze Ver¬ Preis
gattung . Ztnr . kaufssumme. per Ztnr .
Kernen 1065 8682 fl 51 kr . 8 fl . 9 kr
Roggen 3 21 fl. 18 kr . 7 fl . 6 kr.
Gerste 2 14 fl . kr . 7 fl. - kr.
Bohnen 43 249 fl . 12 kr . 5 fl. 47 kr
Erbsen — sh — kr . — fl . —kr.
Mischelfrucht 48 267 fl . 44 kr. 5 fl . 35 kr .
Wicken — — fl . - kr. — fl . — kr .
Haber 152 825 fl 36 kr . 5 fl. 26 kr .
Esparsette — - fl. - kr . - fl . - kr .

- fl -

- kr . — fl . — kr .
- kr. — fl. Ikr .- kr . - fl . - kr.
— kr. — fl . 23 kr .
— kr. — fl . — kr .

t _ kr _

Franksurt , 4. Juni , 2 Ilhr 19 Min . Nachm . Oesterr. Kreditaktien
192 , Staalsbahn - Aknen 257 , National 53 ' /4 , Steuerfreie 50V-,
1860r Loose 71 , Oesterr. Valuta 101 ' /«, 4proz. bad . Loose 99 , Ameri¬
kaner 77 ' /«, Gold unverändert.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



Z .l.316 . Karlsruhe . Freunden
* V* und Verwandten die traurige Nachricht,
^ daß heute Mittag 12 ' /» Uhr meine in-

nigst geliebte Gattin ,
Elise Dunzinger , geb. Höck ,

nach 3monatlichem Leiden sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , den 4 . Juni 1868 .

_ Gustav Dunzinger , Ingenieur .

Z .l.302 . Staufen . Heute früh
* V* 4 Uhr starb unser lieber Gatte , Vater
^ und Schwiegervater ,

Altbürgermeist
'
er Karl Lederle dahier ;

was wir mit der Bitte um stille Theilnahme
anzeigen .

Staufen , den 2 . Juni 1868 .
Die Hinterbliebenen .

Z .l .310 . Am Pfingstsonntag , Abends
Uhr , starb plötzlich in Folge eines Herz-

^ leidens mein theurer Gatte , Assistenzarzt
Theodor Walther in Grießen ; was sei¬
nen Freunden und Bekannten in tiefstem
Schmerze anzeigt

Die tiefbetrübte Witt we .

Zl .317. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten Pferdeverlocsung kamen

folgende Loosnummern mit nachverzeichnetcn Gewin¬
nern heraus :

Grgenstäutzr .
Ein Sattel .
Eine Reitpeitsche.
Eine fünfjährige Rappstule .
Eine Reitpeitsche.
Gne Schabrake.
Eine Fahrpeitsche.
Ein Sattel .
Ein Sattel .
Eine Reitpeitsche.
Eine Schabrake.
Eine Reitpeitsche .
Eine dreijährige Braunstutc .
Ein Sattel .
Ein Phaeton .
Eine Stallgurte .
Eine Fahrpeitsche.
Ein Reitstock.
Ein Pfcrdstcppich .
Ein zweispänniges Geschirr, com -

plettirt mit ' / ^ Silberplattirt .
Ein Pferdsteppich.
Ein Stangenzeug mit Gebiß.
Ein fünfjähriger Fuchswallach.
Eine Fahrpeitsche.
Eine Stallgurte .
Eine Fahrpeitsche.
Ein dreijähriger Fuchswallach.
Ein Pferdsteppich.
Eine vierjährige Fuchsstute.
Eine vierjährige Schimmelstute.
Ein vierjähriger Rappenwallach .
Eine dreijährige Fuchsstute.
Ein Charabanc .
Eine achtjährige Braunstute .
Ein dreijähriger Schimmelwallach.
Eine vierjährige Rappstule .
Ein Halfter.
Ein Stangcmeug mit Gebiß.
Eine Fahrpeitsche.
Ein Stangmzeug mit Gebiß .
Eine Fahrpeitsche.
Ein zweispänniges Geschirr, com-

plettirt mit Silberplattirt .
Eine Reitpeitsche.
Eine Schabrake.
Eine Schabrake.
Eine fünfjährige Fuchsstute.
Eine Fahrpeitsche.
Ein Pferdsteppich.
Ein Pferdsleppich .
Ein PserdStcppich.
Ein dreijähriger Schimmelwallach.
Ein schwarzes Einspännergeschirr.
Eine Fahrpeitsche.
Ein Pferdsteppich.
Ein Pferdsteppich .
Eine Reitpeitsche.
Eine Schultrense .
Eine Reitpeitsche .
Ein dreijähriger Schimmelwallach.
Ein Halfter .
Eine vierjährige Braunstute .
Ein Sattel .
Ei » Pferdsteppich.

Karlsruhe , den 3 . Juni 1868.
Die Pferde -Derlovsnngs -Kommission

Z.l.253 . Jeder Haushaltung ist zu empfehlen:

Die Knrtosfeiküche .
Enthaltend : verschiedene der schmackhaftesten Kartoffel-
supven, Pasteten , Knödel, Krapfen , Kartoffelnudeln,
Omeletten , Aufläufe , Pudding , Strudel , verschiedene
Gemüse von Kartoffeln , Würste, Hefenbackerei , Kar -
toffclcoteletten, verschiedene Schmalzbackereien von
Kartoffeln , Torten , kleine Backereien , Kuchen, Salate ,

verschiedene wohlseile Gerichte, Kartoffelsauccn rc .
von Karoliue Sümitzer .

7 . Auflage. Eleg . drosch . Preis 24 kr .
WM - Vorrächig in der G . Braun 'schen

Hofb uchhandlung in Karlsruhe .
Z .l .309. Frankfurt a . M .

OssMKtkttesürelllkllSausmalln .
In einem der ersten Tuchgeschäfte einer der Residenz¬

städte Süddeutschlands ist die Stelle eines Detailleur«
zu besetzen.

Es wird auf einen gewandten , jüngeren Mann von
angenehmem Aeußern reflcklirt , der in einem ähn¬
lichen Geschäfte schon thätig war und Vorliebe für den
Detailverkehr hat.

Der Eintritt hätte etwa bis 1. September d. I . zu
erfolgen.

Gefällige Francs -Offerte unter Beischluß von Zrug -
nißcvpien hat zu übermitteln die Güte Herr

« nntz « tzmfeltz .

LooS« Gkwinw
Nr . Nr .
42 5
43 24
45 56
60 38

128 30
168 37
170 8
198 7
374 2b
757 27
984 22
990 52

1080 6
1547 1
1648 31
1710 35
1712 26
2013 41
2045 3

2197 42
2261 12
2275 58
2358 17
2558 15
2875 34
3027 57
3103 40
3118 55
3153 49
3237 54
3250 62
3278 3
3329 51
3516 61
3566 48
3581 33
3609 9
3654 18
3772 11
4367 19
4478 13

4573 20
4625 29
4849 28
4943 53
4952 16
5335 44
5349 39
5432 46
5573 59
5764 4
6527 36
6528 47
6877 45
7271 21
7408 10
7469 23
7623 60
7750 32
7772 50
7843 14
7933 43

Alt LiMkttkll- Ml- Türkijch-TM -Miktu
von

G A . Dreßler in Dresden
und

G . A Dressier Sk Cie «n Ocderan »jChemnitz
seit dem Jahr 1844 mit Eonstantinopel , Lalonik , Smyrna , Odessa in direktem Verkehr, empfehlen
ihre auf genauester Kenntniß dieser Branche basirlen

Cigareltkn-Fabrikate in allen Fayons ,
Türkische Tabake , in Blechkistcn k 1 > Gcka , Wckcn
von den feinsten bis zu den billigsten Sorten herab, zu Preisen , deren

außerordentliche Billigkeit
in den neuesten Maschinen , zweckmäßigen Einrichtungen , umfassenden Fabrik -Anlagen , sowie in den dadurch

erzielten niedrigen Produktionskosten ihre Erklärung findet. ^
Es wird damit bis zur Evidenz der Beweis geliefert , daß dergleichen Fabrikate nicht mehr als eine Spe¬

zialität Rußlands zu betrachten sind — da ja ohnedem auf russischen Fabrikaten noch hohe Zölle und Monopol¬

steuern haften — sondern daß auch in dieser Branche

die deutsche Etiquette
ihre vollste Berechtigung hat . . . . . .

Preis -Courante kür den llngros -Verkauf in Cigaretten -Sorten von 3 —12 Thlr . pr . » Nie , mtt besonderer
Rabatt -Gewährung , sowie Proben vermitteln die Fabriken in Dresden und Oederan , deSgl . die be¬

reits errichteten
Haupt-Depots

in « achrn, C. Heüeuthal , , in Eisenach, Gnst . Löhner ,
„ Breslau , M . Sckuhr L Eie . , ! „ Görlitz , Aua . Francke,
„ Berlin , Ernst Dteiudorff ,

^ e>«»nnn-r v »

, Braunschwcig , Theod . Ramvohr ,
„ Löln a ./R . , EV . Hölzerwanu ,
, Ehemnjtz, Wilh . Gebhardt ,
, Darmstadt , Wilh . Pseil ,
. Frankfurt a. /M .» H. W . Norder »

_ Nachträge für die Schweiz, Holland und Belgien folgen._ Z k.974.

lFsr ' rri » Cs gibt davon 3 Sorten : I ) Die Jodsodasrisr , als ausgezeich -
net « Toiletteseife und bewahrtes PrLservativmittel gegen Unreinigkeit

derHaut und alle Hautkrankheiten. 2) Die Jodlodaschweselseise , als unfehlbares und durchaus unschäd¬

liches Heilmittel gegen : alle Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten, Drüsen , Kropfe. Verhärtungen . Geschwüre

( selbst bösartige und syphilitische ) , Schrunden , namentlich auch gegen Frostbeulen. 3) Die verstärkte Quell -

salzseise, für veraltete, hartnäckige Fälle , in denen die Jodsodaschwefelseifenicht stark genug wirken sollte . Dre,e

Serfe ist von so überraschen der Heilkraft , daß sie nach den Attesten der angesehenstenHospitalvorstände und

vieler der berühmtesten Aerzte Deutschlands selbst in den hartnäckigsten Fällen , in denen andere

Mittel erfolglos geblieben , noch vollständige Heilung bewirkte .

Krankenhctlcr-Mineralwasser, """ "
M Bädern ( 2 bis 3 Unzen für ein Bad ) ,

VVrlftilg , Umschlägen rc . ( eine Unze aufgelöst in IV - Pfund lauwarmen Wägers ) erfreuen

sich in den obengenannten Krankheiten eines bedeutenden Rufes und stets zunehmenden Vertrauens .

Zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirner , Willmann u . Cie.

in Heidelbera . Ant . Bopp in Bruchsal , Ferd . Hölzlin in Qssenburg . Baader u . Maier in Freiburg , und
u - ^ Brm,nen - Verwaltuug « rankcuheil in Tölz (Oberbayern ). A.f.568.

9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr .
Karlsruhe , den 21 . Mai 1868.

Großh . Notar
2 l o l l.

Hannover , Louis Dollberg ,
Mannheim , Georg Ahle»,
Magdeburg , Gebr . Bach,
Stuttgart , 3 - Schmidtiu L Eie . ,
Würzdarg » S . A. Vcuino sel. Erben .

C. Delisle in Konstanz.

Z .IL99 . Stuttgart .
Z .l.297 .

Ruhr
Mühldur

Eröffnung der Cnzthrilbahn.
Am Donnerstag den 11 . Juni d . I . wird der

Betrieb aus der Enzbahnstrccke Pforzheim - Neuen¬
bürg—Wildbad zunächst für den Personen - , Gcväck-
und Eilgutverkehr eröffnet werden,

Stuttgart , den 3. Juni 1868,
K . würllbg . Eisenbahudireklion ,

Dillen in « .

Z 209 Drenstsucvende
jeder Art finden fortwährend Anstellungen durch Franz
Hoffman», Geschäftsmann, Basel , Rebgasse 2.

Frttschrot , Maschinen- und Schmiedekohlen empsihle
ich in guter und frischer Oualilär bis zum 1k , d. M.
ab Schiff Marau zu billigcui Preise .

Bei Abnahme größerer Parthien tritt noch eine be¬
sondere Preisermäßigung ein

Ed . Schlutter
in

Karlsruhe ! Schießplatz.

ciirvus I. .» u!N'

Heute Freitag den 5. Juni :
Grvße Galla- und

Damen-Vorstellung ,
wobei die Damen Stallmeisiei stelle versehen , Schuld
pferde verführen und retten werben. Zum Schluß ,
Großes Damm - Manöver mit Caroussetreiten,

Kops- und Ring - Stechen.
Anfang 7 ' /» Uhr . — Casjaöffnung

6 Vs Uhr .
Hochachtungsvollst

Z.l.312. Lorenz Wulff , Direktor .

Zg .889. Kappelrodeck .

Bersteigeruugs - Ankün¬
digung.

In Folge richterlicher Verfügung wird dem Karl
Kopp von Kappelrcdeck

Eine andcrchalbstcckige Behausung mit Scheuer,
Stallung , Schopfenbau und Hosratthe im Unler-
do>f, einers . Dr . Haas , anders, der Wäsjcrungs -
graben, vorn die Hauptstraße , hinten Weg,

Mittwoch den 17 . Juni d. I . , Morgens 8
Uhr , auf dem Rathszimmcr allda öffeultich verstei¬
gert , wobei der enbgiUige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis von 1800 fl. cder mehr erreicht wild .

Dieses wird dem nach Amerika entwichenen Schuld¬
nern mit dem B - merkcn eröffnet, daß er , wenn er die
Vornahme der Versteigerung auf Zahlungszieler
wünsche , entweder eme schriftliche Einwilligung der
betheiliglrn Gläubiger , oder eine deßsallsige richterliche
Verfügung beizubringen habe , daß aber letztere vor den
letzten , der Versteigerung vorausgehenden 8 Tagen er¬
wirkt werden müsse .

Zugleich wird dem Schuldner , der mit Gegenwärti¬
gein auch von der Schätzung in Kennlniß gesetzt wird,
aufgegeben, einen Gewalthaber zu bestellen , widrigen¬
falls alle weiteren Vorladungen mil der gleicycn Wir¬
kung , wie wenn sie ihm eröffnet wären - nur an der
GecichiSlafetwerden angeschlagenwerden.

Kappelrodeck , den 16. Mar 1688.
Heckmann , Notar .

A .g .919 . Karlsruhe

Fahrnißversteigerung .
Montag den 8 . Juni l. I . und die

solgcndm Tage werden im Hause Nr . 14 der Stepha -
nimftrnße dahier die zum Nachlasse des Freiherr «
Karl von Aillivgcr gehörigen Fahrnisse, namentlich

Schreiiiwerk, Bettung , Kleidungsstücke, Küchcn-
geschirr und sonstiger HauSralh ,

auf Antrag der Belheiligren der Thcilung halber gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert.

Die Versteigerung beginnt jeweils Vormittags

K) , Z .g.9V4. Bühl . ^Fahr uiß-Ve*fAerge-
rung.

In Folge richterlicher Verfügung werdm aus der
Gantmasse des Georg König von Neuweier am

Dienstag den 9. und Mittwoch den
10 . Juni d. I . ,

jeweils Vormittags 9 Uhr und Nach¬
mittags 2 Uhr beginnend ,

im Schloß zu Neuweier folgendeFahrnisse gegen Baar¬
zahlung öffentlich versteigert, als : »

84 Oelgemälde. darunter Maria Theresia, die Spie¬
ler, «Lchlachtenbilder, eine heilige Familie , eine Par -
thie vom Vierwaldstätter -Sec , Christus und Pharisäer ,
Landschaften , die 5 Sinne , Glaube , Hoffnung und
Liebe, heilige Magdalma und ein Marienbild rc .,
20 Stück Lithographien , Weihzeug. Küchengeschirr.
200 Flaschen Rothwein , Gold , Silber , Betlwerk,
Schreinwerk, worunter Sekretäre , Chiffonniere, Tische ,
Sopha mit Stühlen , Kleiderkästen, ein Pianino (von
Karl Blädel aus Stuttgart ) , große Spiegel mit
Goldrahmcn rc., Pmduluhren mit Glasglocken, eine
goldene Cylinderuhr mir Kette und sonstige Gegen-
ständc , 700 Stück Topfpflanzen , worunter Fucbfia,
Pelargonien , Neuholländer , Holzpflanzen, Eamellim
und Palmen rc .

Bühl , den 30 . Mai 1866 .
Hänßel , Gerichtsvollzieher.

Z .l.311. GotteSaue .

Pferdeversteigerung .
Montag den 8. d. M . , Vormit¬

tag« 10 Uhr , wird in diesseitigem Kaserncnbofe
1 dienstuntaugliches Pferd

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.
Gotiesaue , den 4 . Juni 1868.

Großh . Felb- Artillerieregimenl .
Z .l .314. Elchesheim .
Rindfassel- Berstcigcruug.

_ Die hiesig« Gemeinde läßt einen fetten,
3 Jahre allen , zum Sprung fähigen Rindfassel, Rigi ,
bis nächsten

Montag den 8. d . M . , Mittags 2 Uhr ,
öffentlich versteigern.

Die Versteigerung findet bei der Gemetndefaffel-
stallung statt.

Elchesheim, den 2 . Juni 1868.
Bürgermeisteramt .

A l t e n b a ch.
Z .l.303. Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)

In Untersuchungssachengegen Alexander v. Scheele
von St . Petersburg , wegen Zweikampfs , wird dem
flüchtigenAngeschuldigteneröffnet, daß er sich

binnen 14 Tagen
bei dem Unterzeichneten Untersuchungsrichter zu stellen
habe , widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Ec-
gebniß der Untersuchung gefällt würde . Zugleich
werden die betreffendenBehördm um Verhaftung de«
v . Scheele ersucht .

Karlsruhe , den 3 Juni 1868.
Der Untersuchungsrichter

am Großh . Kreis- und Hofgcricht.
v. BlitterSdorff .

Zg .900 . Nr . 10,970 . Waldshut . (Auffor¬
derung .) Die Wittwe des Josef Sutter von Nie-
derivihl , Therese, geb. S u tler , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes gebeten . Etwaige Einsprachen sind

binnen 4 Wochen
zu erheben , widrigenfalls dem Gesuche entsprochen
würde.

Waldshut , den 29 . Mai 1868.
Großh . bade Amtsgericht.

E lsner .

Fraukmrt , 3 . Junt SlaatSpapiere .

Preuß .
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